Sicherheitsunterweisung: Institut Organische Chemie III


Sicherheitsunterweisung
Umgang mit Chemikalien: 
1. 
Sie haben die Laborordnung der Universität Ulm gelesen und zur Kenntnis genommen (http://www.uni-ulm.de/fileadmin/website_uni_ulm/zuv/zuv.dezVI/%C3%B6ffentlich/v-5/gefahrstoffe/laborordnung.pdf)
2. 
Sie sind verpflichtet, sich stets über die Eigenschaften der verwendeten und bei der Umsetzung entstehenden Chemikalien, deren Toxikologie/Ökotoxikologie, die Vorschriften, den Umgang und die Verwendung und die arbeitsmedizinischen Aspekte zu informieren (Sicherheitsdatenblätter, Betriebsanweisungen, Gefahrstoffdatenbank http://biade.itrust.de/biade/lpext.dll?f=templates&fn=main-h.htm); oder/und (http://www.eusdb.de/); oder/und Gefahrstoffinformationssystem Chemie (http://www.gischem.de)

3. 
Sie haben das Chemikaliengesetz (http://www.bundesrecht.juris.de/chemg/index.html) und die Gefahrstoffverordnung (http://www.uni-ulm.de/fileadmin/website_uni_ulm/zuv/zuv.dezVI/%C3%B6ffentlich/v-5/gefahrstoffe/20101130_gefahrstoffverordnung.pdf) zur Kenntnis genommen. 
4. Geeignete Schutzkleidung zwecks Vermeidung jeglichen direkten Kontakts mit Chemikalien (Schutzbrille, Baumwollkittel, geschlossene Schuhe, Handschuhe, Gasmaske) sind zu tragen. Gelangen Substanzen in die Augen, sind diese sofort mithilfe einer Augendusche mehrere Minuten lang auszuspülen. Merken Sie sich den Standort der Augenduschen. Es wird außerdem dringend geraten, keine Kontaktlinsen zu tragen. Werden größere Körperteile mit toxischen Substanzen kontaminiert, benutzen Sie die Notfallduschen.

5. 
In den Laboratorien besteht striktes  Speisen- und Getränkeverbot (schließt auch Zigaretten und Kaugummi ein)
6. 
Möglichst immer im Abzug arbeiten, toxische Chemikalien unter Verschluss halten (abgeschlossenes Labor, abgeschlossener Sicherheitsschrank)

7. 
Regeln der Lagerung und des Transports von Chemikalien (Fahrstuhl, Eimer)

8. 
Chemikalien-Datenbank der Abteilung, eindeutige und dauerhafte Beschriftungen (Sicherheit, Eindeutigkeit), geeignete Gefäße (Material, Lichtdurchlässigkeit und Form)
9. 
Entnahmetechnik, Umfüllen, kein Zurückschütten, Deckel umgekehrt ablegen (Reinhaltung und Sauberkeit)

10. 
Allgemeine Vorsichtsmaßnahmen während der Umsetzungen (Reaktionen): möglichst geringe Mengen (s.o. (4)), geschlossener Abzug; kein Hautkontakt, keine Einatmung und keine orale Aufnahme, da es beim Kontakt mit Chemikalien zu Allergien kommen kann. Sensibilisierungen sind nicht ausgeschlossen.
Arbeiten mit Geräten:
1. 
Glas (kurzer Hebelarm, Glycerin für das Aufziehen von Schläuchen ?, Entgraten scharfer Kanten, feste Schliffe); insbesondere beim Spülen und Reinigen von Glasgeräten kann es leicht zu schweren Verletzungen kommen.
2. 
Aufbau von Reaktionsapparaturen: standfester Aufbau (richtige Fixierungen), spannungsfreier Aufbau (keine unnötigen Fixierungen), grundsätzliche Vermeidung von  Überdruck

3. 
Heizen: Heizpilze (elektrischer Funke und leicht brennbare Lösungsmittel, entzündbare Luft/Lösungsmittelgemische)

4. 
Kühlen (flüssiger Stickstoff, Lösungsmittelmatsch (Kontakt))

5. 
Trockenschränke (Lösungsmitteldämpfe nur in EX-geschützten!)
6. 
Kühlschränke: sicherer Stand von Gefäßen, Kolben etc.

7. 
Vakuum (Rotationsverdampfer, Schlenk): geeignete Gefäße (keine ebenen Böden, z.B. Erlenmeyer), geeignete Schliffe und Ventile (Vakuumschlifffett in geeigneter Menge)

8. 
Ultraschallgeräte und andere laute, dauernde Geräuschquellen (Gehörschutz)

9. 
Gasdruckflaschen: Sicherungsketten während des Betriebs, Schutzkappe während des Transports, Verwendung von normierten Dichtungsringen; ausschließlicher Gebrauch der zulässigen Druckminderer.
Arbeitsplatz und Entsorgung

1. 
Sauberkeit, freie Arbeitsfläche, Übersichtlichkeit

2. 
Im Labor sind ausreichend geräumige Fluchtwege frei zu halten. Der Fußboden ist frei von Stolperfallen. Fluchttüren und Fluchtfenster dürfen nicht zugestellt werden.

3. 
Die zugelassene Menge brennbarer Lösungsmittel: maximal 1 Liter pro Lösungsmittel am Arbeitsplatz, alles andere gehört in den Lösungsmittelschrank.
4. 
Schutzkleidung s.o.

5. 
Spülmaschine (Edelstahl: keine Salzsäure); Handspülung: Schnittwunden durch Glasbruch sind die weithäufigsten Unfälle im Labor
6. 
Trennen der Abfälle zur Entsorgung (organ. Lösungsmittel halogenfrei und halogenhaltig, wässrige Lösungsmittel/lösliche Salze, Feststoffe); genaue und vorschriftsmäßige  Kennzeichnung der Abfallbehälter.
7. 
Entschärfen giftiger und pyrogener Abfälle (allgemein: Literaturrecherche!; Alkalimetalle: geeignete Alkohole; elementares Brom: Na2S2O3; Hydride s. Literatur; LiAlH4: Ethylacetat; Cyanide: OH- und H2O2; aktivierte/H2-beladene Palladium-Aktivkohle-Katalysatoren: OH- und H2O2 ; Raney-Nickel: verdünnte Salzsäure)
Brand und Explosion

1. 
Detaillierte Kenntnisse der Standorte und Funktionsweisen der Löschmaterialien: Feuerlöscher (CO2, Pulver), Löschdecken, Löschsand (Alkalimetalle, Hydride), Notduschen, Augenspülung

Elektrische Betriebsmittel

1. 
Isolierung von stromführenden Leitungen; Elektroprüfung (s. Aufkleber)
2. 
elektrischer Funken bei leicht entzündlichen Luft-Lösungsmittel-Gemischen (Aerosolen) kann schnell zu Explosionen führen!
Erste Hilfe bei Unfällen

1. 
primär Selbstschutz!

2. 
Bergung Verletzter

3. 
Notruf absetzen 112 (s. Brandschutztafeln)
4. 
WWWWW = wo, was, wie viele Verletzte, welche Art von Verletzungen, wer ruft an, warten

5. 
Unfälle melden (Verbandsbuch), Dez. V-5
6. 
Fluchwege freihalten, keine Stolperfallen im Labor

7. 
sammeln am Sammelpunkt (Haupteingang Süd)
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